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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
eine Werkzeugmaschine, enthaltend eine rotierende 
Welle (2), Wälzlager (1) und eine feste Trägerstruk-
tur, welche besonders geeignet ist für Arbeiten von 
hoher Präzision, und bei welcher sich die Welle mit 
hoher Geschwindigkeit dreht. In einigen Bereichen 
der Mechanik, zum Beispiel bei der Herstellung von 
Werkzeugmaschinen, werden die rotierenden Wellen 
an den jeweiligen Trägerstrukturen unter Verwen-
dung von herkömmlichen Wälzlagern gehalten, die 
nach den üblichen Montageschemen an der Welle 
positioniert und befestigt sind.
[0002] Eine typische Anordnung sieht die Befesti-
gung der Welle an zwei Endhalterungen vor, von de-
nen die eine eine Haltefunktion hat und die andere 
als Schlitten wirkt, so angeordnet, dass die Welle frei 
in Richtung ihrer Achse gleiten kann, und dazu be-
stimmt, einen Thermoschock zu verhindern, zurück-
zuführen auf die Differenz der axialen Ausdehnung 
zwischen der Welle und der Trägerstruktur. Konstruk-
tionsmässig kann solch eine Anordnung ergänzt wer-
den, zum Beispiel durch Positionieren von zwei Seite 
an Seite angeordneten Lagern an einer der genann-
ten Halterungen, die Lager befestigt an der Welle, so 
dass sie axial verriegelt sind; an der anderen Halte-
rung dagegen ist ein Lager so an der Welle befestigt, 
dass ersteres radial starr, jedoch axial beweglich ist.
[0003] Bei Wellen, die sich mit hoher Geschwindig-
keit drehen, erfolgt ein Gleiten, wenn die radiale Steif-
heit sehr hoch ist. Dies gewährleistet eine geeignete 
Präzision der Umdrehung und begrenzt die Weite der 
Schwingungen, welche, wenn die Halterung eine 
hohe Nachgiebigkeit hat, bewirken worden, dass die 
Welle ihre kritische Geschwindigkeit bei niedrigen 
Drehzahlen erreicht.
[0004] Ein hoher Grad an Steifheit ist bis jetzt er-
reicht worden durch die direkte Verbindung des äus-
seren Ringes des Lagers mit dem Lagersitz.
[0005] In solchen Fällen ist die Möglichkeit des axi-
alen Rollens gewährleistet durch die Wahl der geeig-
neten Verbindungstoleranzen.
[0006] Die genannte Möglichkeit der Bewegung er-
laubt jedoch unerwünschte Umdrehungen des La-
gers an dem Sitz, welche einen Verschleiss an den 
angeschlossenen Teilen, Oxidation und Korrosion 
hervorrufen, die allmählich die Leistungsfähigkeit der 
anfänglichen Verbindung beeinträchtigen.
[0007] Um die vorgenannten Nachteile zu vermei-
den, werden in einigen Fällen Lagerbuchsen mit La-
gern verwendet, welche es diesen erlauben, axial an 
der Trägerstruktur zu gleiten.
[0008] Jedoch erfordert solch eine Lösung Präzisi-
onsbuchsen, wie auch begrenzte Abmessungstole-
ranzen des Lagers. Tatsächlich muss grosse Sorgfalt 
bei der Wahl des Durchmessers der Lager ange-
wandt werden, da Abmessungsdifferenzen bewirken, 
dass einige grössere Belastungen aushalten müssen 
als andere.

[0009] Schliesslich führt solche Lösung auch zu ver-
hältnismässig hohen Kosten, die nur im Falle von be-
sonderen Anwendungen gerechtfertigt sind.
[0010] DE-C-859 547 beschreibt eine Anordnung 
für Wälzlager, bei welcher das Lager in einer oder 
mehreren dünnen Platten im wesentlichen lotrecht zu 
einer Welle gehalten ist, wobei die Platten mit nach 
aussen hervorstehenden Zungen versehen sind, wel-
che einen Sitz bilden, in welchen das Lager durch 
Reibung gehalten wird.
[0011] Zweck der vorliegenden Erfindung ist die Lö-
sung des vorgenannten Problems, eine hohe radiale 
Steilheit mit der Möglichkeit des axialen Rollens in 
Lagergruppen zu kombinieren und gleichzeitig ein 
Rutschen zu vermeiden. Nach der Erfindung wird 
dies erreicht durch die Merkmale wie in Anspruch 1. 
Vorgezogene Ausführungen sind in den anhängen-
den Ansprüchen festgelegt.
[0012] Die durch die Verwendung der vorliegenden 
Erfindung erhaltenen grundlegenden Vorteile beste-
hen im wesentlichen in der bedeutenden Vereinfa-
chung bei der Herstellung der Haltevorrichtung, wo-
bei eine erhebliche Kostenreduzierung erlaubt wird.
[0013] Die vorliegende Erfindung erlaubt ebenfalls 
die Herstellung einer Haltevorrichtung, in welcher nur 
die gewünschten Voraussetzungen des Wellenan-
schlusses vorhanden sind, ohne alle weiteren, uner-
wünschten Bewegungen.
[0014] Ausserdem ist die vorliegende Erfindung 
durch einen hohen Grad an Zuverlässigkeit ausge-
zeichnet, sowie allgemein durch die ihr eigene Mög-
lichkeit, die anfänglichen Montagebedingungen der 
Lager im Laufe der Zeit gleichbleibend und unverän-
dert zu halten.
[0015] Weitere Vorteile der vorliegenden Erfindung 
gehen deutlicher aus der detaillierten Beschreibung 
hervor, und zwar unter Bezugnahme auf die beilie-
genden Zeichnungen, welche rein als ein Beispiel 
eine Ausführung zeigen, und von denen
[0016] Abb. 1 eine Planansicht der offenbarten Hal-
tevorrichtung für Wälzlager an rotierenden Wellen 
zeigt;
[0017] Abb. 2 ist eine Montagezeichnung der Vor-
richtung, die einen Querschnitt entlang der Linie II-II 
aus Abb. 1 zeigt, mit der Halteeinheit in ihrem vorge-
spannten Zustand;
[0018] Abb. 3 ist eine Planansicht einer Halterung 
für die Platten, welche Teil der offenbarten Vorrich-
tung ist;
[0019] Abb. 4 ist ein Querschnitt der in Abb. 3 ge-
zeigten Halterung entlang der Linie IV-IV; 
[0020] Abb. 5 ist eine Planansicht einer Lagerhalte-
rung, welche Teil der offenbarten Vorrichtung ist;
[0021] Abb. 6 ist ein Querschnitt der in Abb. 5 ge-
zeigten Halterung entlang der Linie VI-VI;
[0022] Abb. 7 und 8 sind jeweils eine Planansicht 
und eine Seitenansicht einer möglichen Ausführung 
der Platten, welche Teil der offenbarten Vorrichtung 
sind;
[0023] Abb. 9 ist ein statisches Funktionsdiagramm 
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der offenbarten Vorrichtung.
[0024] Unter Bezugnahme auf die beiliegenden 
Zeichnungen 1 und 2 wird es deutlich, dass die Erfin-
dung im wesentlichen aus einer Haltevorrichtung 14
für Wälzlager 1 besteht, die an rotierenden Wellen 2
auf einer festen Trägerstruktur 3 angebracht sind.
[0025] Das Lager 1 ist auf einen Zapfen 15 am Ende 
der Welle 2 auf solche Weise aufgezogen, dass der 
innere Ringe 18 des Lagers mit einer Seite im Kon-
takt mit einem Vorsprung 16 an der Welle 2 ist und mit 
der anderen Seite mit einer zweiten Ringmutter 17, 
die auf den Zapfen 15 aufgeschraubt ist.
[0026] Das Lager 1 ist von einer ersten Halterung 11
(s. Abb. 5 und 6) aufgenommen, mit welcher es koa-
xial und starr durch seinen äusseren Ring 19 verbun-
den ist.
[0027] Wie in den Abb. 1 und 5 gezeigt ist, befindet 
sich der äussere Ring 19 des Lagers 1 mit einer Seite 
tatsächlich im Kontakt mit einem Rand 20 der ersten 
Halterung 11 und mit der anderen mit einer ersten 
Ringmutter 21, die auf die Halterung 11 aufge-
schraubt.
[0028] Die Vorrichtung 14 enthält zwei dünne Plat-
ten 4, die in einer lotrecht zu ihrer Ebene verlaufen-
den Richtung flexibel sind (s. Abb. 7 und 8), herge-
stellt aus harmonischem Stahl in einer symmetri-
schen, vierseitigen Ringform.
[0029] Die Platten 4 sind Seite an Seite angeordnet 
und durch eine ringförmige zweite Halterung 12 ge-
tragen (s. Abb. 3 und 4), die im Verhältnis zu den 
Platten 4 zentral positioniert ist, und welche unter 
Verwendung von Befestigungsmitteln 13 an der Trä-
gerstruktur 3 angebracht werden kann.
[0030] Wie aus der Abb. 1 ersichtlich ist, dienen die 
Befestigungsmittel 13 nicht nur zum Anbringen der 
zweiten Halterung 12 der Platten 4 an der Träger-
struktur 3, sondern auch zum Befestigen der Platten 
4 an ihren äusseren Kanten 6, so dass sie an der 
zweiten Halterung 12 gesichert sind.
[0031] Die erste Halterung 11 des Lagers 1 ist wie-
derum zwischen den Platten 4 angeordnet, starr be-
festigt an deren inneren Kanten 5 unter Verwendung 
von entsprechenden Bolzen 22. Schliesslich sind die 
Platten 4 zwischen dem Lager 1 und der Trägerstruk-
tur 3 angeordnet, wobei sie diese an den inneren und 
äusseren Kanten 5 und 6 der Platten 4 miteinander 
verbinden. Das Lager 1 wird daher starr an der Trä-
gerstruktur 3 in einer Richtung 7 radial zu der Welle 2
gehalten, während es in einer Richtung 8 axial zu der 
Welle 2 frei schwingt, entlang welcher die Nachgie-
bigkeit der Platten 4 deutlich ist.
[0032] Um das vorerwähnte Konzept besser zu ver-
stehen, zeigt die Abb. 9, dass die Vorrichtung 14 ein 
statisches Montagediagramm hat, welches ein dop-
peltes Portal (dargestellt durch die Platten 4) auf-
zeigt, befestigt an einem starren Kreuzstück, das 
durch das Lager 1 dargestellt ist.
[0033] Die gezeigte Ausführung lässt nach dem 
Festziehen der äusseren Bolzen 22 zum Befestigen 
der Einheit an der Trägerstruktur 3 ein mit G in Abb. 2

bezeichnetes Spiel zwischen dem inneren Ring 19
des Lagers 1 und dem Vorsprung 16 an der Welle 2
(entsprechend etwa 0.6 mm). Während der Befesti-
gung der gesamten Einheit, wenn die erste interne 
Ringmutter 21 auf den entsprechenden Gewindezap-
fen 15 der Welle 2 aufgeschraubt ist, wird das ge-
nannte Spiel G durch die flexible Verformung der bei-
den Platten 4 ausgeglichen, und zwar mit einer dar-
aus sich ergebenden axialen Vorbelastung des La-
gers 1, die der notwendigen Kraft zur Verformung der 
Platten entspricht. Die für den genannten Zweck aus-
gelegte vorliegende Erfindung kann zahlreichen Vari-
anten unterliegen, die alle in das ursprüngliche Kon-
zept fallen, und alle Teile können gegen technisch 
gleichwertige Teile ausgetauscht werden. Praktische 
Änderungen und/oder Verbesserungen sind möglich, 
die alle in dem Bereich der nachstehenden Ansprü-
che liegen.

Patentansprüche

1.  Werkzeugmaschine, enthaltend eine Haltevor-
richtung, eine rotierende Welle (2), Wälzlager (1) und 
eine feste Trägerstruktur (3), wobei die genannte Hal-
tevorrichtung wenigstens zwei flexible Platten (4) ent-
hält, die Seite an Seite angeordnet zwischen dem La-
ger (1) und der genannten Trägerstruktur (3) befestigt 
sind und diese an den inneren und äusseren Kanten 
(5, 6) der genannten Platten (4) miteinander verbin-
den, wobei die Platten (4) starr wenigstens an ihren 
inneren Kanten (5) befestigt sind, so dass sie das La-
ger (1) starr in einer Richtung (7) radial zu der Welle 
(2) an der Trägerstruktur (3) halten und in einer Rich-
tung (8) axial zu der Welle (2) nachgiebig sind, so 
dass das Lager (1) sich im Verhältnis zu der Träger-
struktur (3) in axialer Richtung frei bewegen kann, 
wobei das Lager (1) auf die Welle (2) mit Hilfe einer 
mit Gewinde versehenen Ringmutter (17) aufgezo-
gen ist, wobei während der Befestigung, wenn die 
Platten (4) keiner axialen Belastung unterliegen, ein 
Spiel (G) zwischen dem inneren Ring (18) des Lagers 
(1) und einem Vorsprung (16) vorgesehen ist, der 
eine Schulter an der Welle (2) bildet, und nach der 
Befestigung, das heisst wenn die Ringmutter (17) auf 
einen Gewindezapfen (15) der Welle (2) aufge-
schraubt worden ist, das genannte Spiel (G) durch 
die flexible Verformung der beiden Platten (4) ausge-
glichen wird, mit einer daraus sich ergebenden axia-
len Vorbelastung des Lagers (1), die der notwendigen 
Kraft zur Verformung der Platten (4) entspricht.

2.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie eine erste Halterung (11) 
enthält, welche zwischen den Platten (4) angeordnet 
und an deren innere Kanten (5) angeschlossen ist.

3.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie eine zweite Halterung (12) 
für die Platten (4) enthält, welche an der Trägerstruk-
tur (3) auf solche Weise angebracht werden kann, 
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dass sie die Platten (4) mit deren äusseren Kanten 
(6) starr an der Trägerstruktur (3) befestigt.

4.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Platten (4) aus harmoni-
schem Stahl hergestellt sind.

5.  Vorrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie eine Anzahl von Platten (4) 
enthält, wobei die genannten Platten Seite an Seite 
angeordnet sind.

6.  Vorrichtung nach Patentanspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass die genannte zweite Halterung 
(12) für die Platten (4) einzige Befestigungsmittel (13) 
zum Anbringen der genannten zweiten Halterung 
(12) an der Trägerstruktur (3) und zum Anbringen der 
Platten (4) an der zweiten Halterung (12) enthält.

7.  Vorrichtung nach Patentanspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, dass die genannten Platten (4) sym-
metrisch sind.

8.  Vorrichtung nach Patentanspruch 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das genannte Lager (1) von 
der genannten ersten Halterung (11) aufgenommen 
ist, wobei es koaxial und starr mit seinem äusseren 
Ring (19) an die genannte Halterung angeschlossen 
ist, wobei sich der genannte äussere Ring (19) mit ei-
ner Seite mit einem Rand (20) der ersten Halterung 
(11) im Kontakt befindet und mit der anderen Seite 
mit einer weiteren, mit Gewinde versehenen Ring-
mutter (21).

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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